
§. 4 .

2. üj^ Al. li.oiIIl0rA. P.
V Al vio.

3 . vj Al. Alöre p.
v Al vio.

4 - X X X 8, AVinonolt

j Al vio,

5 . iüj Al. voooivilio x.

V AI vio.

6. ^e V üj 8. lllmono ^».

üj Al vio.

7. vj Al. I.orrencloip

vj Al vio.

8. iüj Al k-ilo 1- op^iil. z,.

ij Al vio.

9. ij Al. Lettinnen x.

vj Al vio,

10. vj Al, AVi8ken,

11. iüj Al. Ouoro p.

12. üj Al. Hüclo8lioiin

vj Al vio.

1 3 . vij Al, AViöio p.

v Al vio.

i/j. vüj Al. Linblioiin p.

v Al vio,

i 5 . klolirinn8 in L!n8lioini ob AlrirniüZs.

Docunu8 nion, in lü^lüii. *)

") Bei diesen beiden Posten fehlt die Tale »»d das Loiüt,



16. v AI. Ilollrlioim 0U9.

17. vj AI. Outtole 0U9.

ij AI vio.

18. vj AI. AIurm-iF6 9.

19. iij AI. Lltuikonüoini 9.

üj AI vio.

20. üj AI. Lni/cloiroim 9.

üj AI vio.

si. vj AI. 1 un 6 oi-p 9.

vj AI vio. f totus

22. x x x s kose 9.

iij AI vio.

22. üj AI. IHnstrox.

iüj AI vio.

2^. iüj AI. OoIIullcloi'9 9,

iiij AI vio.

s 5 . vj AI. ^ItlLNlloi'p 9.

iij AI vio.

2b., vj AI. H^pslorp.

^7. r ^ 6 Ocüüiouen.

ij AI vio.

28. v AI. Oolüsüeün 9.

v AI vio

29. üj AI Oorsulo 9.

x v üj s vio.

Io. iüj AI. .^nNvilro 9.

ij AI vio-

3l. iij s Iiokulo 9.

x x v üj s vio.

82. üj AI Lobooniurwo 9.

ij AI vio.

33 . v AI. AiusIioi'F oi^oü^.

34. j Al. Ilsso 9.

j AI vio.

35. vij AI. Lleillirmut 9^
v AI vio.
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35. vH LI. molis sti ^rnoläi

vio.

36 viij Hl. Dung.
87 . iss Hl. Lcolt

üj. Hl vie.

38. vj Hl. Lsrsäor^.
v Hl vie.

3g. iiij Hl. üsclr p.

r x s vic.

Ho. üj Ll. Derinllorzr.

4i. r Hl. Lite x.

r Hl. vie.

42. v ij Hl.
IlinorLc/ier).

43.
<1 (l Hlusolre.

44 . « « Lroillenselisit.

45. « «
De» HVglpreiis ch so. Iwi».

46 . « »
Lnrüneliligil,

47 - » « Liiinill-c!.

43. « « Uiinclirnvlt.

49- « « ÜNIN6.

5 n. tt « Lnsinltviin Ilndeig enpella.

Anmerkungen.
l^i-o. 1 . Der Eifcler Decanat lag zwischen dem vorigen,

dem Rhein, der Tricrischen Diöcese, und dem Zülpicher Deca-
natc, um die Aar, und die Kyll lOellüs bei ^usonius in Un¬
selig.) Sehr wahrscheinlich ist cs, daß der südliche Theil des¬
selben zu der Römer Zeiten des Gebietes der Trevirer war, *) so
wie auch nach der neuen Begräuzung der Bisthümcr im
preußischen Reiche der größere Theil desselben zur Tricrischen
Diöcese gehören soll.

Dieser Decanat bildete in fränkischenZeiten, und spater
noch, den ksgum billige fällig PSAU8 in Oiresrullipusrior.

,") Hontheim Iti-a. Irene, ist auch dieser Meinung.
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ellron. gott^ic. Vgl. Orainev äs Uipnariis p. 91.) de»
Eifelgau, der auch noch in der Bestätigungs-Urkunde des Klo¬
sters Hemfeld vorkömmt: Vriäerious Volon. Vrexn» . . .
svgnisivi st'v ll'lieoclorico clo Vra ineo Lcloli inonsstorinin
^tern/e/e/en »ituna in in ooinitatn ipsinz s xro-
ßonitoridus snis oonstruetuin seä per neAligentiani i(»so-
i'uw, <gui reotorss e«8S viclolrantnr, pons annnllatuin etc.
äswm 1121. (Vgl. oben Steinfeld) Krem. Köln. Urkunde,
x. 213.

Die Orte, welche in Urkunden, als in Eifelgau gelegen,
Vorkommen, sind folgende:

Villa (Bettingen) in xsAo VillinAs (845.)
(soll wohl heissen sollen Larvvilaro — Aar-

weiter) — et //non/e/c^ (Hoffelt bei Nurburg iu der Eifel in
xsgo Vr)(/?lnLe in eoinitatu Llatl'i-iäi — iUaalenv coli, am-
xl. 1. 137.

äai-aöo^on» (Sarasdorf) in psgo Lillia. so 763.
/^rV/a 6tre/re^8c(o(/'( unbekannt) in pago 8)-l va

inter Knrr^e/iernr (Schmidtheim) et Lansen/rernr , ( BascN-
heim, in Vider valari8 , vermuthlichBösem, im Spitzischen
Verzeichniß) — villa Ve^s (Fcy, Salzfey, Eiserfey, Urfey
am gleichnamigenFlüßchen bei Kommeren) — 7Ve/, ,
Nechtersheimbei Stcinfeld. (Bei Münstereifel liegt ein Jffers-
hcim oder Evcrsheim) — villa ^oZ/sL/rerm (vielleicht Ardorf)
oder vielleicht Zlrlyf bei Antwcilre in der Haardt. — Villa

(auch unbekannt), fämmtlich in einer Urkunde vom
Jahr 861. Nartone voll. 1.179. als — in PSA 0 Vitlenso gele¬
gen, bezeichnet. Villa /lr/e^cLer) — Reiferscheid — in pago
Villa. Urkunden vom I. 975. Villa — unbekannt;
könnte vielleicht unrichtig geschrieben scyn, und Bohart heissen
sollen, was entweder Borgard oder Budenrath bedeuten möchte

in paAO Villenso in oomitatu tnlpiaeensL kömmt vor in
einer Urkunde des Köln. Bischofs Bruno vom I. 953. bei klar,
tone coli, amyl, ll. S. 46. Villa 7onM,rto^/) Tondorf_in
yago Villa in comitato VIKnini — Urkunde vom Jahr 898.
Oc/n)i/iLMi — Urheim — in xago Villa, Urkunde vom Jahr
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1051. (Barweiler).Nehe oder Nostl — vielleicht ver¬
schrieben anstatt Roher oder anstatt Noethen — nnd —
Andorf — ebendaselbstSteinfeld in xago List». Urkunde vom
Jahr 1121. Der Eifelgau gehört nicht nur zum Ripuarischen
Herzogthum, sondern war auch ein Theil des Ripuarischen
GaucS in weiterm Sinne.

Gelcnins (äe aämir. p.) behauptet, dieser Decanat habe
auch früher der Hellcneshcimer geheißen; nach der angeblich von
der h. Helena gegründeten Pfarre Hellencsheim (Hillesheim mit¬
ten in der Eifel.)

Die Archidiakonal--Jurisdictionstand dem Probst zu Bonn
zu. (Vgl. oben voo. treuen Anmerk.) Frei davon waren
einige von Steinfcld abhängige Pfarreien. Der Decauus wurde
gewählt von den Pastoren, und vom Archidiaconusbestätiget.
Das Kapitel wurde in der Stiftskirche zu Münstereifel zwei¬
mal im Jahre gehalten, nämlich Donnerstags nach St. Lucas
Tag, und Montags nach Cantate. Wegen seiner Ausdehnung
wurde dieser Decanat in der Folge in zwei Kammern gcthcilt,
die obere, und die untere. Die Beigeordneten der Decancn hie¬
ßen Camerarii, und wenn ihrer mehrere waren, so nannte
man die besonderen Distrikte, denen sie Vorständen, Kammern,
vamvl'ss.)

2 . Kilberg, Mehren nnd Wcinfcld, alle auf
trierischem Gebiete.

Rro. 6. Ulmen. Der Stammsitz jenes in Chroniken lind
Legenden hochgcfeierten Ilonricus ab Ulmen«, der bei der
Eroberung von Konstantinopel durch die Lateiner und die Plünde¬
rung der Sophienkirche zugegen war, und viele Kirchen der
Kölnischen nnd Trierischcn Diöcese mit h. h. Reliquien be¬
reicherte. Laesar Heisterdao. IV. 5o. Vgl. 6elen.

lX'ro. 8. Stadt Kyll.,
Ni-o. q. Betting en, Bettingen im Eifclgau kömmt vor

in einer Urkunde vom Jahr 845. Lvlrsnat eillia iliustr. aä.
Barsch S. 77. »Villa Lettinga in PSAO Liüensri gehörte dem
ripuarischen Grafen Matfried. Er schenkte sic dem Kloster St.
Marimin in Trier, nnd Hlotharius bestätigte im Jahr 845 diese
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stvnstionem villse ^nse vovatur Lettin^» in xs§o Listensi:
„ Urkunde in Usrlene coli. amxl. I. 108.

— Qu: re, undeutlich geschrieben. Ohne Zweifel

Wiesbaum und Aue.

Uro. 12. Hillersheim, auf trierischem Gebiete; in
der Mitte dieses Dekanates (nach 6clen. Ilclleuessteim, die

älteste Pfarrkirche der Eifel, gegründet von der h. Kaiserin
Helena.)

Uro. 13. Weiher kömmt vor in einer Urkunde Erzbischofs

Philipp vom I. 1187 in Harzheims Concilien -- Sammlung III.
S- 438. ilomus steinkclstcnsi? g multis annis c^ujete Iisoc

Irans zrossestit: Irsptisinslem vistclivot 6, osrn in strio sua
sitsm cum omnilrus suis stoyimis —Villsin >Uelii (VVcre)

totam curn ^sroclris cum omuibus 3seimis ejus. Villsy
Lerenclorf mccliotstem cum psroolris, et omnilrus stecimis
ejus. In dieser Urkunde kommen noch mehrere in der Eifel, dem

Zülpichgau und dem Argau gelegene Orte vor, als : vincsc in
villis srveilre HemminAisIioveo, VVsclenlreim, Dsnt^r-
Irom^IIIroim, Loclrcim, L^rAele, Ountcrsstorp, Drsnelreno
UVailllorp, Irisene euris in UVilresclrc^s — msrmsAcn
curtim clominicslem —Iresscnicle curigm, Irulenlreiin cu-
rism etc. —

Uro. 18. Marmagen kömmt in dem Jtinerarium des
Antonins auf dem Wege von Trier nach Köln unter dem Namen
Nsrcomazo vieus vor, eben so Zülpich als Dolpia vicus »u^
xcrnum.

Uro. 20. Schmittheim.

Alro. 21. Tondorf, Im Jahr 898 schenkte der König
Zwcntcbold dem Kloster Prüm den Ort Tontcndorf im Eifclgau
in der Grafschaft des Albuins. Urkunde bei 8cstsnnst Listig il-

lustr. Barsch I. S. 73. Nsrtens. Dom. 1. colleclio lol, a45.

^uicl ^uiä Nsstalrslstlls in vills c^uso vocstur Dontonstorp
Irsbere vistelratur cum omnilrus illuv rilc Ic§itime<zus ss-
picientilrus ulrieum^ne conjsccnt, et est in psgo Lttlinss
in comitstu scilicet Ullruini. —

Vic. touis xaupsr ! ganz arm ein Barbarism.
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Nro.25. Leinsdorf fehlt bei Crombach.
Xro. 24 . Dollendorf. Man beruft sich auf eine bei

Ripersdorf aufgefundene römische Inschrift, um zu beweisen,
daß hier chmals die Taliates (am Stamm der Ubier oder der
Treuerer, oder eine römische Colonic?) gewohnt haben. — Uu-
1>ort Dooclmn8 vits b'rolloiioi 5 . bei 1 e 8 Llmnm. not. DiUiMin-,

lXro. 26. Ripersdorf. Vi(M8 ripumiormn? Sieh
unter Bcrcudorp.

Kro. 27. Urhcim. Das Patronat hatte der Abt zu St.
Marimin bei Trier. — Nach einer Ununde, welche llontlieim.
I»i8tor-. trevor. Diplom, l. S. 317- mittheilt, schenkte ein Gras
Henrich im Jahr 975 dem Kloster St. Marimin bei Trier die
Kirche zu Okisheim mit den Kapellen zu Barwcilcr, Nohe
(Xmm) und Arcdorf. Im Jahr 1153 überließ der Abt Syge-
rius einem gewissen Lutfrid die 8slios lleoims llo Osi « ilro ge¬
gen XU Köln. Denare. Lolmnst Ditlis illo8tist!i. Barsch I.
S. 95. In einer Bulle Leo IX: vom Jahr 1051 kömmt OKis-
Imim vol Uie^.niolr in p:>M lUtlis vor, llontlioim Iiiütor. tre-
voi'. Dipl. I. S. 387 ibicl.

IV10. Z-. Hobulo. Humelcn.
IVr-o. 55 . Nürcnb crg, eine Burgkapclle. Die Lu8tien-

ss8 hatten die Präsentation. Rbcgino in seinem (stmonieon isl
sn. 892 sagt von den Normanen: inllo, das heißt von Prüm,
exeunts8srstusnnsm intrsnt, udi gnostclam o->8tollnm in guo-
llsm pr sominenti Monte novitni eon8truetvm ^ in guo iinui-
mers multitullo vulgi contugerret, ilggl-elliontni' et :>1>8gue
mors expogmint eto. In einer Urkunde des lOtcn Jahrhun¬
derts in Günthers Lollsx cliplomstio. >rm>6.

Noreberg kann füglich Berg der Normanen bedeuten. Viel¬
leicht heißt Nurburg auch soviel als Ncneburg: eu8trnm novitee
ex8trnotum.

Xro. 34 . Usse an der Usse (^N8L) ist wohl ^N8SV!I vi-
0 N 8 , zwischen Beda und Egorigium auf der Straße von Trier
nach Köln — der Standort der Lcgio XII nach dem Itiimm».
^ntonini. Dieser Ort wurde unter Ludwig dem Frommen im
Jahr 830 an das Kloster Prüm geschenkt; er hieß damals Huosa,
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« llontlreim ^roclromus I. S. 229. Lcliunut silliu i'IInstrut» I.
S. 33.

Mo. 55. 71/ons L<r ^?ro^r — Ilrcnsberg in der Eifel.
Mo. 56. Onniim vstsrss »pull gullos evllsm

signilirut, «sagt 1?strr>8 3e Nurca in llissertittions 3e prinui-
tidus §. r>6. toino IV. 3s soncor3ia eto. » Da UN war der
Hauptort des Trierischen Amtes Daun, das fast ganz zur Köl¬
nischen Diöcese gehörte. Sich historisches Handbuch für Liebha¬
ber der Trierischen Geschichte. Neuwied 1798.

Mo. 57. Vco/t. Schalt.
Mo. 5S. Saresdorf an der Kyll, in einer Urkunde Pi-

pins vom Jahr 763. spröde llonis Villa in xi>K0 Lillici. üilli:,«
illustr. l. S. 102.

Mo. H.2. Reifferscheid tsrminus Uipnariorum, der
Gränzort der Ripuarier, aber gegen welches Volk? gegen die
Trevirer. Hier gibt cs wirklich auch ein Trierscheid. Gehör¬
ten also diese nicht zu den Ripuariern? Die verschiedenen Mei¬
nungen verschiedener Gelehrten hierüber sich bei Eramcr 3s vste-
rnin kipuuliornin tz. 55. Der Kirche in vill» kil'srselisit wird
in einer Urkunde vom Jahr 975 gedacht. Das Patronat hatte
der Erzbischof von Köln.

Uro. 45. Te», bei Fels, scheint ein Gemeinname zu seyn.
De» vv och re Os ist unbekannt. Die Worte sci/Mr Te-r hat eine
jüngere Hand bcigeschrieben.

VOenOretl.? — Lrstt und Lsrek, und Lreolr und
Oerg ist in alten Namen oft gleich bedeutend. kleineodreeli,
Ulsttsiibrstt, klettsndsrg— VuIoOreelr und VuIOerA.

Mo. 47- Ttarvrr/, e. Soll dies nicht das lOirsMIcler oder
chssvilrs seyn, wo im Jahr 1371 der Graf von St. Paul,
Guido, Vater des sel. Cardinals Petrus von Luxemburg auf
dem Schlachtfelde blieb? Sieh Liovsr Mmnles M evir. lilir. ,7.
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